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			Über dieses Buch

			
			Das große Fußballmatch zwischen Valleby und Solbacka findet wieder statt! Mit seinem starken Team (und dem Polizeichef im Tor) müsste Valleby den Pokal erringen können. Aber bald schon geschehen verdächtige Dinge und Lasse und Maja müssen echte Teamfähigkeit beweisen ...

			 

			Einfach zu lesen – knifflig zu lösen!
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            Die Geschichten spielen in einer kleinen schwedischen Stadt
               namens Valleby, in der fast jeder jeden kennt und wo mitten im Ort die Kirche
               steht.

            Die Hauptpersonen Lasse und Maja gehen in die gleiche Klasse und
               betreiben gemeinsam ein Detektivbüro.
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			Va-lle-by, Va-lle-by!

			Jedes Jahr findet ein sehr wichtiges Fußballspiel in Valleby statt. Da treffen die Stadtmannschaften von Valleby und Solbacka aufeinander. Jede Stadt bestimmt ihre fünf besten Spieler, die sich dann auf dem Fußballplatz am Fuße des Rodelberges gegenüberstehen.

			Sobald das Gras grün wird, gibt es kein anderes Gesprächsthema mehr als das Spiel.

			»Wie geht es aus, was meinen Sie?«, ruft Lasse dem Polizeiinspektor zu.

			Lasse und Maja fahren zusammen mit dem Polizeiinspektor zum Fußballplatz. Die frühsommerliche Sonne ist wunderbar warm und fast ganz Valleby ist auf dem Rad unterwegs zu dem Match.

			»Wir gewinnen natürlich!«, ruft der Polizeiinspektor über die Schulter.

			Er trägt ein rotes Torwarttrikot und Fußballschuhe.

			»Natürlich?«, fragt Maja. »Ich kann mich nicht erinnern, dass Valleby jemals gewonnen hat!«

			»Aber dieses Jahr haben wir einen neuen Trainer«, sagt der Polizeiinspektor. 

			»Wen?«, fragt Lasse.

			»Franco Bollo«, antwortet der Polizeiinspektor.
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			»Den Briefträger?«, sagt Maja verdutzt. »Ich wusste gar nicht, dass der sich mit Fußball auskennt.«

			»Sein Vater war Profispieler in Italien«, sagt der Polizeiinspektor. »Franco hat versprochen, dass wir in diesem Jahr die Trophäe mit nach Hause nehmen.«

			Die Trophäe ist ein großer Silberpokal. Die Mannschaft, die gewinnt, darf ihn mit in ihre Stadt nehmen.

			Neben dem Fußballplatz parkt eine riesige Menge Fahrräder unter einem großen Baum.

			»Na, wir scheinen ja viele Zuschauer zu haben«, sagt der Polizeiinspektor zufrieden.

			»Hoffentlich ist der Rasen am Rodelhang trocken, wo wir sitzen«, sagt Maja zu Lasse.

			Hier unten ist der Boden ziemlich feucht und matschig.

			»So was Unnötiges«, hören sie hinter sich eine Frauenstimme sagen.

			Lasse und Maja drehen sich um und erkennen Ivy Roos. Sie hat ihren Pudel Karl-Filip an die Leine genommen.

			»Wollen Sie sich das Spiel etwa nicht ansehen?«, fragt Maja. »Sie wohnen doch gleich neben dem Spielfeld.«

			»Fußball«, zischt Ivy Roos. »Was soll der Unsinn? Erwachsene Menschen, die hinter einem Ball herrennen! Und das ausgerechnet in der Zeit, wenn Karl-Filip immer sein Mittagsschläfchen macht.«
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			Der Pudel hebt das Bein und pinkelt an den Vorderreifen des Polizeiinspektors.

			»Recht so, Karl-Filip«, sagt Ivy Roos und nimmt ihren Liebling auf den Arm. Dann verschwindet sie durch das Türchen in ihren Garten.

			Lasse und Maja steigen den Hügel hoch. Oben ist das Gras schön trocken und sie machen es sich bequem.

			»Val-le-by! Val-le-by!«, sind Stimmen aus dem Publikum zu hören.

			»Sol-ba-cka! Sol-ba-cka!«, antworten andere Stimmen.

			Lasse und Maja schauen über das grüne Spielfeld, auf dem Franco Bollo herummarschiert und weiße Linien mit der Kreidemaschine zieht.

			
				[image: 14737.jpg]
			

			
			Auf der anderen Spielfeldseite entdecken sie den großen Silberpokal. Er steht auf einer Holzkiste und glänzt in der Sonne.

			»Stell dir vor, Valleby gewinnt«, sagt Lasse. »Dann sind wir ein ganzes Jahr Besitzer der Trophäe.«
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			»Val-le-by! Val-le-by!«, ruft Maja.

			
			
		

	
		
			
			Das Spiel kann beginnen!

			Der Polizeiinspektor joggt auf das Spielfeld, wo die restlichen Spieler der Valleby-Mannschaft bereits warten.

			Barbro Palm aus dem Museum ist dabei, sie spielt als Verteidigerin.

			Der zweite Verteidiger ist Leopold, der früher einmal Süßigkeiten im Rio-Kino verkauft hat. Inzwischen backt er die Torten in Saras und Dinos Café.

			Schulschwester Mary und Muhammed Karat sind beide Stürmer.

			Der Polizeiinspektor und die anderen wärmen sich auf.

			Da kommen die Gegner auf das Feld gelaufen. Sie lachen und winken ins Publikum.

			»Oje«, sagt Lasse. »Die sehen aber gut trainiert aus.«
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			»Und guck dir Muhammed an«, sagt Maja. »Er wirkt jetzt schon ganz erschöpft.«

			Muhammed steht vornübergebeugt da und stützt sich mit den Händen auf den Knien ab. Sein Gesicht ist rot wie eine Tomate. Schulschwester Mary geht zu ihm hin und spricht mit ihm. Da streckt Muhammed sich und joggt eine Runde um das Spielfeld.

			Barbro Palm schießt ein paar gepfefferte Bälle auf den Polizeiinspektor, der sich im Tor hin und her wirft.
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			»Hallo, hallo«, knistert und krächzt Franco Bollos Stimme aus den Lautsprechern. »Willkommen zum wichtigsten Fußballspiel des Jahres! Willkommen, wertes Publikum, und ein besonders herzliches Willkommen an die Gäste aus Solbacka. Möge die beste Mannschaft gewinnen!«

			Lasse und Maja hören, wie ein Fenster bei Ivy Roos mit einem Knall geschlossen wird.

			»Franco Bollo stört den kleinen Karl-Filip«, sagt Maja und lacht.

			An der Seitenauslinie läuft ein Mann entlang. Auf seinem Kopf sitzt ein weißer Hut und er schiebt einen Wagen vor sich her.

			»Heiße Würstchen, kalte Getränke«, ruft er.

			»Willst du was, Maja?«, fragt Lasse.

			Maja schüttelt den Kopf, aber Lasse läuft zu dem Wurstwagen.

			»Ein Bockwürstchen und eine Limo«, sagt Lasse.

			»Senf und Ketchup?«, fragt der Würstchenverkäufer müde.

			»Viel Ketchup, bitte«, sagt Lasse.

			Der Würstchenverkäufer grummelt etwas Unverständliches und gibt Lasse die Wurst und die Limo. 

			Lasse bezahlt. 

			Der Würstchenverkäufer schiebt den Wagen weiter.
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			Lasse schaut hinter ihm her und fragt sich, warum der Mann so schlechte Laune hat.

			»Beeil dich, Lasse!«, ruft Maja. »Es geht los!«

			Lasse setzt sich neben Maja ins Gras, als der Polizeiinspektor und Solbackas Mannschaftskapitän gerade dem Schiedsrichter die Hand schütteln.

			Der Schiedsrichter wirft eine Münze und zeigt auf Solbackas Kapitän. Er bekommt den Ball als Erster.

			Der Polizeiinspektor läuft zurück in sein Tor und spuckt sich in die Handschuhe.

			Das Spiel kann beginnen!

			
			
		

	
		
			
			Schlaffer Ball

			Der Schiedsrichter bläst in die Trillerpfeife. Die Zuschauer feuern ihre jeweiligen Mannschaften an und die Sonne strahlt über dem Fußballfeld.

			Solbackas Stürmerin treibt den Ball auf den Polizeiinspektor in seinem Tor zu. Aber Barbro Palm wirft sich dazwischen – und prallt frontal mit der Solbacka-Spielerin zusammen.

			Der Schiedsrichter pfeift einen Freistoß für Solbacka.

			Muhammed Karat protestiert und Franco Bollo läuft ans Mikrofon.

			»Das war aber kein Freistoß«, schreit er so laut, dass es über den ganzen Platz schallt.

			Die Zuschauer aus Solbacka lachen über den Trainer der Stadtmannschaft Valleby.

			Da sieht Maja eine Bewegung hinter der Hecke von Ivy Roos’ Garten.

			Wer das wohl ist, denkt Maja. Ivy interessiert sich doch nicht für Fußball und Karl-Filip macht seinen Mittagsschlaf.

			Die Spielerin von Solbacka legt sich den Ball zurecht.

			Dann nimmt sie Anlauf und schießt den Ball in die rechte Ecke. Der Polizeiinspektor hechtet in die linke.
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			»Verflixt und zugenäht«, flucht er und holt den Ball aus dem Netz.

			»Geschummelt«, schallt Francos Stimme aus den Lautsprechern.

			Und wieder sieht Maja eine Bewegung hinter der Hecke.
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			Nach dem Abstoß vom Torwart ist Schulschwester Mary am Ball.

			Sie läuft direkt auf Solbackas Tor zu.

			Sie hat völlig freie Bahn und will gerade schießen, als Muhammed in vollem Tempo von der Seite kommt und ihr den Ball abnimmt. Er schießt so schräg, dass der Ball vom Feld über die Hecke in Ivys Garten fliegt.

			Die Spieler stehen mit in die Seiten gestemmten Händen da und warten. Nach einer ganzen Weile kommt der Ball zurück über die Hecke geflogen und landet mit einem merkwürdig dumpfen Geräusch auf dem Rasen und bleibt liegen. 

			Der Ball ist platt wie ein Pfannkuchen!

			Ein neuer Ball wird besorgt und das Spiel kann weitergehen. Solbacka schießt das 2:0, das 3:0, das 4:0 und das 5:0. Und mit jedem Tor wird Franco Bollos Gebrüll aus den Lautsprechern lauter.

			»Verteidigt euch!«, schreit er.

			Am Ende stehen alle Valleby-Spieler auf der Torlinie, um dem Polizeiinspektor zu helfen.

			Da berührt Leopold aus Versehen den Ball mit den Händen. Strafstoß und 6:0!

			Der Schiedsrichter pfeift die erste Halbzeit ab.

			Die Zuschauer aus Solbacka singen und jubeln. Die Spieler trinken Wasser und verschnaufen.
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			Die Spieler aus Solbacka sehen kein bisschen erschöpft aus. Sie dribbeln herum und können den Anpfiff der zweiten Halbzeit kaum erwarten.

			Der Würstchenverkäufer fährt mit seinem Wagen herum und verkauft Würste und Getränke. Der Polizeiinspektor winkt Lasse und Maja zu. Sie winken zurück und gucken dann zu Franco Bollo.

			»Ich wüsste ja zu gerne, was er seinen Spielern jetzt in der Pause sagt«, meint Lasse.

			»Was soll er schon dagegen tun, dass wir verlieren?«, fragt Maja. »Wir liegen 6:0 zurück.«

			Aber der Trainer der Mannschaft von Valleby spricht nicht mit seinen Spielern.

			Stattdessen geht er quer über das Spielfeld zu dem Platz, wo die Fahrräder geparkt sind. Als er an dem Silberpokal vorbeikommt, sieht er ihn lange an. Dann verschwindet er hinter der Hecke, die Ivy Roos’ Garten umgibt.
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			Platte Reifen

			Franco Bollo kommt erst wieder zurück, als der Schiedsrichter in seine Trillerpfeife bläst.

			Die zweite Halbzeit Solbacka gegen Valleby beginnt. Muhammed, Schulschwester Mary und Leopold kämpfen hart. Aber Barbro hat die Nase voll. Sie steht da und funkelt das Publikum wütend an – besonders die Gäste aus Solbacka.

			Der Polizeiinspektor verlässt sein Tor, um sie ein bisschen aufzumuntern. Das hätte er besser nicht tun sollen! Denn sofort nutzt ein Solbacka-Spieler die Gelegenheit und schießt den Ball im hohen Bogen in sein unbemanntes Tor. 7:0!

			Franco rennt zum Mikrofon und schreit:

			»Unsportlich ist das! Unkameradschaftlich! Unfair! Unartig und unfein!«
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			Der Polizeiinspektor fasst sich ans Kreuz. Es ist bestimmt anstrengend, sich dauernd bücken zu müssen, um den Ball aus dem Netz zu holen.

			»Po-li-zei-in-spek-tor! Po-li-zei-in-spek-tor!«, ruft Lasse.

			Maja unterstützt Lasse beim Anfeuern. Und bald fallen alle Zuschauer in die Rufe ein – selbst die, die eigentlich für Solbacka sind.

			Der Polizeiinspektor verbeugt sich in Richtung Rodelberg, wo die Zuschauer sitzen, bevor er den Ball ins Feld schießt. Dabei rutscht er auf dem matschigen Untergrund aus und der Ball fliegt über seinen eigenen Kopf nach hinten zwischen die Fahrräder.

			»Zu-ga-be! Zu-ga-be!«, rufen die Zuschauer und lachen.

			 

			Der Polizeiinspektor steht auf und läuft los, um den Ball zu holen. Die Zuschauer unterhalten sich, genießen die warmen Sonnenstrahlen und warten, bis es weitergeht.

			Lasse und Maja schauen zu dem glitzernden Pokal auf der anderen Seite des Spielfeldes.

			»Den nimmt Solbacka mit nach Hause«, seufzt Maja.

			»Wie immer«, sagt Lasse.

			 

			Maja guckt in die Richtung, in die der Polizeiinspektor verschwunden ist, um den Ball zu holen.

			»Wo bleibt er denn?«, wundert Maja sich. »Warum dauert das so lange?«

			»Vielleicht kann er den Ball nicht finden«, antwortet Lasse.

			Da kommt der Polizeiinspektor hinter der Hecke hervor – ohne Ball.

			Er geht mit energischen Schritten über den Platz auf die Zuschauer zu. Auf dem Hügel wird es schlagartig still.

			»Alle, die mit dem Fahrrad gekommen sind, heben bitte die Hand«, sagt der Polizeiinspektor mit lauter Stimme.

			Lasse und Maja strecken die Hände hoch und sehen sich um. Alle anderen Zuschauer strecken ebenfalls ihre Hände in die Luft – außer dem Würstchenverkäufer und Franco Bollo.
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			»Der Würstchenverkäufer muss seinen Wagen schieben«, flüstert Maja.

			»Und Franco Bollo die Kreidemaschine«, flüstert Lasse zurück.

			Der Polizeiinspektor fährt fort:

			»Ich muss Ihnen leider mitteilen, dass alle Fahrräder einen Platten haben!«

			»Was?«, sagt eine Frau hinter Lasse und Maja.

			»Alle Fahrräder gleichzeitig?«, sagt ein Mann.

			Die Zuschauer stehen von ihren Plätzen auf und gehen über den Platz, um nach ihren Fahrrädern zu sehen.

			Und tatsächlich …

			… Alle Räder stehen mit leeren, platten Reifen da. Auf dem Boden verstreut liegen die Ventile.
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			»Wer könnte das getan haben?«, flüstert Maja Lasse zu.

			»Jemand, der nichts für Fußball übrig hat, vielleicht«, flüstert Lasse zurück.

			»Aber alle, die hier sind, mögen doch Fußball?«, antwortet Maja. »Darum sind sie doch gekommen!«

			»Nicht alle. Denk nach, 

			Maja!«, sagt Lasse. »Denk an den Ball, der ohne Luft auf den Platz zurückgeflogen ist.«

			Aber bevor Maja antworten kann, bläst der Schiedsrichter in seine Trillerpfeife und sagt:

			»Platte Reifen hin oder her. Solbacka führt mit 7:0, aber das Spiel ist noch nicht zu Ende. Wir machen jetzt weiter.«

			Die Zuschauer kehren zu ihren Plätzen auf dem Hügel zurück. Die Spieler machen sich bereit, weiterzuspielen. Da entdeckt Maja etwas.

			»Sieh mal, Lasse«, sagt sie und zeigt auf die andere Spielfeldseite. Der Silberpokal ist weg!
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			Wir müssen den Pokal finden!

			Die Spieler stehen auf ihren Positionen und wollen weiterspielen, als Lasse und Maja auf den Platz gelaufen kommen.

			»Halt!«, ruft Maja.

			»Ihr könnt nicht weiterspielen«, ruft Lasse.

			Der Schiedsrichter und die Spieler sehen Lasse und Maja verdutzt an.

			»Können wir nicht?«, fragt Muhammed Karat. »Aber wie bitte schön sollen wir dann rauskriegen, welche Mannschaft den Pokal bekommt?«

			Muhammed zeigt mit einer schwungvollen Armbewegung zu der Stelle, wo bis eben noch die Trophäe stand.

			Ihm und den anderen fällt die Kinnlade herunter, als sie sehen, dass der Pokal weg ist.

			Der Polizeiinspektor läuft zu der Kiste, auf der der Pokal stand, und schaut dahinter. Aber auch da ist nichts.
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			»Er kann sich doch nicht einfach vor unseren Augen in Luft aufgelöst haben«, sagt der Polizeiinspektor verwirrt. »Hat irgendjemand etwas gesehen?«

			Alle Zuschauer und Spieler schütteln den Kopf.

			»Dann entscheide ich, dass das Spiel abgebrochen wird«, verkündet der Polizeiinspektor. »Hier ist ein Verbrechen geschehen.«

			»Oh nein«, protestieren die Spieler aus Solbacka. »Wir führen doch mit 7:0.«

			»Und ich hatte das Gefühl, bei mir geht es jetzt erst so richtig los«, seufzt Muhammed.

			»Soll das Spiel wirklich abgebrochen werden?«, fragt Franco Bollo. »Das wäre aber schade.«

			Lasse und Maja sehen dem Trainer der Valleby-Mannschaft seine Erleichterung an.

			Was nicht weiter verwunderlich ist, denken sie, nach dem Versprechen, das er der Mannschaft gegeben hat: Dass Valleby in diesem Jahr den Pokal mit nach Hause nehmen wird.

			Aber ein 7:0 noch aufzuholen, ist unmöglich, denken Lasse und Maja, selbst wenn Muhammed in der Topform wäre, wie er behauptet.

			»Bitte alle in einer langen Reihe aufstellen, ehe Sie den Platz verlassen. Der Pokal muss irgendwo sein!«, schreit der Polizeiinspektor.
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			Also stellen sich alle Spieler und Zuschauer nebeneinander auf und werden vom Polizeiinspektor abgetastet. Außer dem Würstchenverkäufer, der auf dem Platz herumläuft und die leeren Getränkedosen und Pappteller einsammelt, und Franco Bollo, der die Netze der Tore zusammenlegt.

			Der Polizeiinspektor untersucht alle Taschen und aufgerollten Decken. Am Ende schiebt auch noch der letzte Zuschauer sein Fahrrad davon, ohne dass der Silberpokal wieder aufgetaucht ist.

			»Wir müssen nachdenken«, sagt Maja zu Lasse.

			»Nachdenken!«, sagt der Polizeiinspektor. »Dazu haben wir keine Zeit. Wir müssen den Pokal finden! Der ist aus Silber und eine Stange Geld wert.«

			»Aber um ihn zu finden«, erklärt Lasse, »müssen wir nachdenken. Was wissen wir?«

			Lasse und Maja haben dem Polizeiinspektor schon bei der Lösung vieler kniffliger Fälle geholfen. Darum sieht er ein, dass sie ihre Gehirne anstrengen müssen, wenn sie diesen Fall lösen wollen.

			Der Polizeiinspektor geht zum Würstchenverkäufer und kauft drei Dosen Limonade. Dann steigt er mit Lasse und Maja den Rodelberg hinauf bis zum höchsten Punkt. Sie sehen, wie der Würstchenverkäufer weiter herumgeht und den Müll aufhebt. Franco sammelt die Eckfahnen ein.

			»Wie konnte es dem Dieb gelingen, den Pokal vor den Augen der Spieler und der Zuschauer zu klauen?«, beginnt der Polizeiinspektor laut zu denken. »Das ist ein absolutes Rätsel!«

			»Und Sie sind ganz sicher, dass niemand ihn von hier mitgenommen hat?«, fragt Lasse.

			Der Polizeiinspektor nickt und öffnet seine Limo.

			»Das hieße dann …«, greift Maja den Faden auf, »… dass der Pokal noch irgendwo auf dem Sportplatz ist.«
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			Zehn saubere Finger

			Fassen wir zusammen«, sagt Maja. »Was hat sich da unten abgespielt?«

			»Wir haben gegen Solbacka Fußball gespielt«, fängt der Polizeiinspektor an.

			»Und hätten fast gewonnen«, zieht Lasse ihn auf.

			»Ach«, sagt der Polizeiinspektor. »Die haben heimlich trainiert.«

			»Und dann«, fragt Maja weiter. »Was ist dann passiert?«

			»Zur Halbzeit stand es 6:0«, sagt der Polizeiinspektor. »Ich dachte eigentlich, dass Franco uns ein paar Ratschläge für die zweite Halbzeit geben würde, aber er war einfach verschwunden.«

			»Wo ist er hingegangen?«, fragt Maja.

			Der Polizeiinspektor zuckt mit den Schultern.

			»Ich war völlig außer Puste und habe nicht darauf geachtet.«

			»Er ist hinter der Hecke verschwunden«, sagt Lasse.

			»Wo die Fahrräder standen«, ergänzt Maja.

			»Ihr meint …«, sagt der Polizeiinspektor, »dass Franco die Luft aus den Reifen gelassen hat? Wieso sollte er so etwas tun?«

			Lasse, Maja und der Polizeiinspektor sitzen eine Weile schweigend nebeneinander.

			Da hat Lasse eine Idee!

			»Guckt mal!«, sagt er und zeigt an den klaren blauen Himmel.
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			Maja und der Polizeiinspektor schauen nach oben. Da schnappt Lasse sich die Limonade des Polizeiinspektors und versteckt sie hinter seinem Rücken.

			»Und was gibt es da zu sehen?«, fragt Maja.

			»Ach, nichts«, sagt Lasse. »Ich dachte, ich hätte einen seltenen Vogel gesehen.«

			Lasse nimmt ein paar große Schlucke aus seiner Dose und fährt fort.

			»Es ist warm heute. Es muss ganz schön schweißtreibend gewesen sein, zu spielen, oder?«

			Der Polizeiinspektor wischt sich über die Stirn und streckt sich nach seiner Limonade aus.

			»Ja«, sagt er. »Aber … wo ist denn meine Dose geblieben?«

			»Hier«, sagt Lasse und zaubert die Dose hinter seinem Rücken hervor.

			Da versteht auch Maja, was Lasse sagen will.

			»Der Dieb hat uns abgelenkt und als wir alle woanders hingeguckt haben, hat er oder sie den Pokal gestohlen.«

			»Aha!«, sagt der Polizeiinspektor. »Ich denke, wir sollten uns mal mit einem gewissen Herrn Franco Bollo unterhalten.«

			Der Polizeiinspektor steht auf und pfeift auf den Fingern. Der Würstchenverkäufer und Franco gucken beide zum Hügel.

			»Franco! Kommen Sie doch mal her«, ruft der Polizeiinspektor.

			Franco geht zu Lasse, Maja und dem Polizeiinspektor. Er sieht sehr nervös aus.

			»Was haben Sie in der Halbzeit drüben bei den Fahrrädern zu suchen gehabt?«, fragt der Polizeiinspektor.

			»Bei den Fahrrädern?«, sagt Franco Bollo. »Nichts.«

			Der Polizeiinspektor sieht Franco streng an und sagt:

			»Also, ich glaube, Sie haben die Luft aus den Reifen gelassen.«

			»Warum sollte ich so etwas tun?«, sagt Franco Bollo.

			Lasse und Maja fällt auf, dass er ziemlich überrascht aussieht. Aber sie können nicht erkennen, ob es nur gespielte oder echte Überraschung ist.

			»Weil Sie, als alle losgerannt sind, um nach ihren Rädern zu schauen, den Silberpokal stehlen konnten!«

			»Aber«, sagt Franco Bollo, »ich schwöre, dass ich das nicht getan habe.«

			»Zeigen Sie doch bitte mal Ihre Finger«, sagt Maja plötzlich.

			»Seine Finger?«, fragt der Polizeiinspektor.

			»Derjenige, der die Luft aus den Fahrradreifen gelassen hat, dürfte Schmutz an den Fingern oder unter den Nägeln haben, meint ihr nicht?«
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			Franco Bollo streckt seine Hände vor. Seine Finger sind sauber. Maja schüttelt den Kopf. Damit hat sie nicht gerechnet.

			»Aber was haben Sie dann in der Halbzeit bei den Fahrrädern gemacht?«, fragt Lasse.

			Franco nimmt sein Handy aus der Tasche.

			»Ich habe meinen Papa in Italien angerufen«, sagt er.

			»Den ehemaligen Fußballprofi?«, fragt der Polizeiinspektor.

			Franco nickt.

			»Ich wollte ihn um Rat fragen. Weil ich nicht wusste, was ich meinen Spielern in der Halbzeit raten soll.«

			Franco zeigt sein Handy.

			»Eine ausländische Nummer«, stellt Maja fest.

			»Und die Uhrzeit stimmt auch«, fügt Lasse hinzu.

			»Okay, Franco«, sagt der Polizeiinspektor und klopft ihm auf die Schulter. 

			»Sie können gehen.«
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			64 Würste für den Polizeiinspektor

			Der Polizeiinspektor, Lasse und Maja schauen Franco Bollo hinterher, als er den Hügel runtergeht. Er hebt die Kiste hoch, auf der der Pokal gestanden hat, und stellt ihn auf den Kreidewagen. Dann macht er sich auf den Heimweg.

			»Ich war so sicher, dass er es ist«, sagt Maja.

			»Auch die beste Detektivin kann sich mal irren«, tröstet Lasse sie.

			»Dann gibt es nur eine denkbare Lösung«, sagt der Polizeiinspektor und kratzt sich im Nacken.

			»Der Würstchenverkäufer«, sagt Maja.

			»Aber wo könnte er den Pokal versteckt haben?«, fragt der Polizeiinspektor.

			»In dem Wurstwagen, natürlich«, sagt Lasse.

			Der Würstchenverkäufer hat seine Sachen zusammengepackt und will gerade aufbrechen.

			»He, guter Mann!«, ruft der Polizeiinspektor.

			Der Würstchenverkäufer bleibt stehen und sieht den Polizeiinspektor an.

			»Wollen Sie ein Würstchen kaufen?«, fragt er.

			»Nein, ich würde gerne einen Blick in Ihren Wagen werfen.«

			Der Würstchenverkäufer hebt widerwillig die Deckel hoch. Darunter ist ein Behälter mit Brühe, in dem jede Menge Würstchen schwimmen.
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			»Das ist keine gute Würstchenzeit«, sagt der Würstchenverkäufer sauer. »Früher war es besser. Heute essen die Leute lieber Chips und Erdnussflips.«

			Darum hat der Würstchenverkäufer während des Spiels so schlecht gelaunt dreingeschaut – weil seine Geschäfte nicht sonderlich gut laufen.

			»Nehmen Sie doch bitte mal den Würstchenbehälter heraus, damit wir sehen können, was darunter ist«, sagt der Polizeiinspektor.

			»Ich denke gar nicht daran«, antwortet der Würstchenverkäufer. »Da werden die Würste ja kalt.«

			»Tun Sie, was ich sage!«, fordert der Polizeiinspektor ihn streng auf.

			»Nur wenn Sie sie bezahlen«, sagt der Würstchenverkäufer listig. »Kalte Würstchen kann ich nicht mehr verkaufen!«

			»Schicken Sie eine Rechnung an die Polizeistation«, zischt der Polizeiinspektor. »Und jetzt raus mit dem Behälter!«

			Bevor der Würstchenverkäufer das tut, zählt er ganz genau die Würstchen.

			»64 Stück«, sagt er zufrieden. »Ohne Senf und Ketchup, nehme ich an?«
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			Er hebt den Behälter aus dem Wagen. Der Polizeiinspektor beugt sich vor und schaut in das Loch.

			»Leer«, sagt er enttäuscht. »Verflixt und zugenäht!«

			»Natürlich leer.« Der Würstchenverkäufer lacht. »Was haben Sie denn gehofft, dort zu finden? Gold und Diamanten?«

			»Nein, einen Silberpokal«, murmelt der Polizeiinspektor.

			»Ich schicke Ihnen die Rechnung am Montag«, sagt der Würstchenverkäufer zufrieden und rollt mit seinem Wagen davon.

			Lasse, Maja und der Polizeiinspektor gehen zu ihren Fahrrädern.

			»Wir müssen der Wahrheit ins Auge sehen«, sagt der Polizeiinspektor geknickt. »Wir werden den Dieb nicht fassen. Jetzt radeln wir erst einmal nach Hause und schlafen eine Nacht über die Sache.«

			»Radeln?«, fragt Lasse. »Wohl eher spazieren. Haben Sie vergessen, dass wir alle platte Reifen haben.«

			Der Polizeiinspektor seufzt und hebt die Arme in einer hilflosen Geste.

			»Was ist das nur für ein Tag«, sagt er. »Zuerst kassiere ich sieben Tore. Dann verschwindet der Silberpokal. Danach verdächtigen wir die falschen Personen. Und zu guter Letzt müssen wir noch nach Hause laufen.«

			»Vielleicht leiht Ivy Roos uns ja eine Luftpumpe«, sagt Maja. »Fragen wir sie doch.«

			Maja zeigt zu dem kleinen Haus, das von dem Garten umgeben ist.

			»Gute Idee, Maja«, sagt der Polizeiinspektor und geht zu dem weißen Gartentor.

			»Halt«, ruft Lasse plötzlich. »Seht euch das an!«

			Er zeigt auf einen großen schwarzen Fingerabdruck auf dem weiß gestrichenen Gartentor.
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			»Von Ivy, die im Garten gearbeitet hat«, sagt der Polizeiinspektor.

			»Dann müsste der Fingerabdruck aber auf der Innenseite des Tores sein«, sagt Lasse.

			Da fällt Maja wieder ein, dass sie während des Spiels im Garten eine Bewegung bei der Hecke gesehen hat. Findet sich die Antwort auf all ihre Fragen hinter dem weißen Gartentor?

		

	
		
			Ein kläffendes Locken-Knäuel

			Als der Polizeiinspektor das Türchen öffnet, kommt Karl-Filip angerannt. Er kläfft und fletscht die Zähne.
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			Der Kies spritzt hoch, als er Lasse, Maja und den Polizeiinspektor umkreist.

			»Na, du kleines Locken-Knäuel«, neckt der Polizeiinspektor und schiebt Karl-Filip mit dem Fuß beiseite.

			Dann klopft er an die Tür des kleinen Hauses. Ivy öffnet ihm. Sie trocknet ihre Hände an einem Handtuch ab.

			Der Polizeiinspektor grüßt sie mit einem Nicken und Ivy nickt auch. Maja sagt »Hallo« und Lasse streckt ihr die Hand entgegen.

			»Guten Tag«, sagt er und greift nach Ivys rechter Hand. Er hält sie eine Weile fest und

			sieht sie sich gründlich an. 

			Die Hand ist sauber – aber die Nägel sind ganz schwarz!

			Lasse und Maja sehen sich an.

			Ivy zieht ihre Hand weg.

			»Man wird immer schrecklich schmutzig bei der Gartenarbeit.«

			Das ist keine Erde, denken Lasse und Maja.

			»Ob Sie uns wohl eine Luftpumpe leihen könnten?«, fragt der Polizeiinspektor.

			»Aber sicher«, entgegnet Ivy und verschwindet im Haus. »Bin gleich wieder da.«

			»Sie ist es«, flüstert Maja dem Polizeiinspektor zu.

			»Bist du sicher?«, flüstert der Polizeiinspektor zurück.

			»So gut wie«, antwortet Maja. »Der Würstchenverkäufer hat Würstchen verkauft, Franco Bollo hat seinen Vater angerufen. Ivy ist die Einzige, die eine Gelegenheit hatte, es zu tun.«

			»Wir haben nichts zu verlieren«, flüstert Lasse. »Riskieren wir’s.«

			»Okay«, flüstert der Polizeiinspektor, als Ivy Roos wieder aus dem Haus kommt.

			»Bitte schön«, sagt sie und hält ihnen die Pumpe entgegen.

			Lasse, Maja und der Polizeiinspektor bemerken, dass sie diesmal die linke Hand vorstreckt.

			»Warum haben Sie die Luft aus den Fahrradreifen gelassen?«, fragt Maja unvermittelt.

			Ivy Roos ist so überrumpelt, dass sie einen Schritt nach hinten macht. Karl-Filip kommt aus dem Garten herbeigerannt und fängt wieder zu kläffen an.

			»Aus den Fahrradreifen …«, wiederholt sie, als wollte sie ein paar Sekunden Bedenkzeit schinden.

			»Darf ich Ihre rechte Hand mal sehen?«, fragt Maja.

			Ivy sieht den Polizeiinspektor an, der nickt. Da streckt sie die Hand vor und Lasse und Maja sehen sich ihre schwarzen Nägel genauer an.

			»Gartenarbeit?«, sagt Lasse, »Graben Sie in Ihren Blumenbeeten nach Öl?«

			»Was?«, sagt Ivy. »Nein …«

			»Sie haben nämlich Öl unter den Nägeln«, sagt Lasse.

			»Und an Ihrem Gartentor und unseren Rädern sind ölige Fingerabdrücke«, flunkert Maja. »Die würden wir gerne mit Ihren vergleichen. Wir glauben nämlich, dass Sie die Luft aus den Fahrradreifen gelassen haben. Bleibt nur die Frage: Warum?«

			Ivy Roos lässt sich auf einen Stuhl fallen. 

			Karl-Filip springt auf ihren Schoß.
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			»Ich gebe es zu. Ich war es. Richtig gut hat das getan, aber es war nicht meine Idee.«

			»Wer sagt’s denn!«, ruft der Polizeiinspektor. »Und wo haben Sie den Silberpokal versteckt?«

			»Den Silberpokal?«, fragt Ivy Roos ehrlich verdutzt. »Wovon reden Sie?«

			Lasse und Maja sehen sich an. Ivy scheint gar nicht mitbekommen zu haben, dass der Silberpokal verschwunden ist.

			Aber der Polizeiinspektor lässt nicht locker.

			»Zuerst lassen Sie die Luft aus den Reifen. Und als alle Zuschauer zu ihren Rädern laufen, nutzen Sie die Gelegenheit, den Pokal zu stehlen.«

			Maja denkt nach. Was hat Ivy Roos eben gesagt …? Dass es nicht ihre Idee war, aber dass es richtig gutgetan hat.

			»Wessen Idee war es denn?«, fragt Maja. »Die Luft rauszulassen, meine ich.«

			Ivy Roos stößt einen tiefen Seufzer aus und erzählt:

			»Gestern war ein Mann hier. Er wollte sich den Rasenplatz angucken, auf dem das fürchterliche Spiel stattfinden sollte. Ich habe ihm klipp und klar gesagt, was ich von dem Tohuwabohu halte und dass Karl-Filip bei dem Lärm nicht schlafen kann. Da hat er mir eine lustige Geschichte erzählt.«

			»Was für eine Geschichte?«

			Ivy redet weiter.

			»Als er klein war, wohnte er mit seiner Familie über einem Restaurant. Und wenn es dort unten zu laut herging, ist er runtergeschlichen und hat die Luft aus den Fahrradreifen der Gäste gelassen.«

			»Wieso hat er das getan?«, fragt Maja, obwohl sie schon ahnt, wie die Antwort lautet.

			»Rache«, antwortet Ivy knapp. »Der Mann hat erzählt, dass er sich nach so einer Rache gleich viel besser gefühlt hat.«

			»Und darum haben Sie die Luft aus den Reifen gelassen?«, fragt Lasse. »Um sich zu rächen?«

			»Für Karl-Filip habe ich es getan«, sagt Ivy und drückt ihren Hund an sich.

			Karl-Filip leckt eine Träne von der Wange seines Frauchens.

			»Ich habe auch die Luft aus dem Fußball gelassen, der in meinen Garten geflogen ist«, gesteht Ivy.

			»Aber wer hat Sie auf die Idee gebracht, die Luft aus den Reifen zu lassen?«, fragt der Polizeiinspektor.

			»Habe ich das nicht gesagt?«, schnieft Ivy Roos.

			Lasse, Maja und der Polizeiinspektor schütteln den Kopf.

			»Der Briefträger«, sagt Ivy.

			
			
		

	
		
			
			Ein Geheimnis auf dem Weg

			Franco Bollo!«, stöhnt der Polizeiinspektor.

			»Dann war er es doch!«, sagt Maja.

			»Jetzt müssen wir uns beeilen«, sagt Lasse.

			Der Polizeiinspektor verabschiedet sich hastig von Ivy und läuft mit Lasse und Maja auf den Fersen durch den Garten. Karl-Filip rennt kläffend hinter ihnen her.

			»Hallo!«, ruft Ivy Roos. »Ihr habt die Pumpe vergessen.«

			Lasse spurtet zurück und holt die Fahrradpumpe.

			Die Reifen sind schnell wieder prall und Lasse, Maja und der Polizeiinspektor springen auf ihre Räder.

			»Darum hat er so laut ins Mikrofon gebrüllt«, keucht Maja.
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			»Um Ivy Roos ordentlich auf die Palme zu bringen«, ergänzt Lasse.

			»Und als sie dann richtig in Rage war, wollte sie Rache«, sagt Maja.

			»Und da ist ihr die Geschichte wieder eingefallen, die Franco ihr am Tag zuvor erzählt hat«, sagt Lasse.

			»Kein dummer Plan«, räumt der Polizeiinspektor ein und beugt sich über den Lenker.

			»Und bald werden wir wissen, wieso er es getan hat«, sagt Lasse und zeigt nach vorn.

			Ein Stück vor ihnen geht Franco Bollo mit seiner Kreidemaschine.

			»Stehen bleiben, im Namen des Gesetzes!«, brüllt der Polizeiinspektor atemlos.
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			Franco Bollo dreht sich hektisch um. Es sieht aus, als wollte er wegrennen.

			 

			Aber dann überlegt er es sich offensichtlich anders und bleibt brav am Straßenrand stehen.
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			»Sie werden verdächtigt, den Silberpokal gestohlen zu haben«, ruft der Polizeiinspektor, macht eine Vollbremsung hinter Franco und steigt von seinem Rad.

			»Ich?«, fragt Franco unschuldig. »Ich habe doch vorhin schon gesagt, dass ich die Luft nicht aus den Reifen gelassen habe. Wie sollte ich da …?«

			»Sie haben Ivy Roos dazu angestiftet, es an Ihrer Stelle zu tun«, fällt Maja ihm ins Wort.

			»Und wo bitte sollte ich den Silberpokal versteckt haben?« Franco breitet die Arme aus. »In meiner Jackentasche vielleicht?«

			
		
			Der Polizeiinspektor kneift die Augen zu Schlitzen zusammen.

			»In der Kreidemaschine«, sagt er. 

			»Deckel aufmachen!«

			Franco Bollo nimmt die Kiste herunter, auf der der Silberpokal gestanden hat, und stellt sie auf den Boden. Dann klappt er den Deckel der Kreidemaschine hoch.

			»Kreide«, erklärt Franco. »Weiß wie mein Gewissen.«
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			Da entdeckt Maja etwas. Die Holzkiste auf dem Boden hat an einer Kante Scharniere.

			»Kann man die Kiste öffnen?«, fragt sie.

			»Welche Kiste?«, fragt Franco.

			Lasse, Maja und der Polizeiinspektor sind sicher, dass er Zeit gewinnen will.

			»Die Kiste, auf der der Pokal stand«, erklärt Maja langsam. »Kann man die öffnen?«

			»Ich glaube nicht«, antwortet Franco.

			Auf seiner Stirn bilden sich Schweißperlen.

			»Machen Sie die Kiste auf«, fordert ihn der Polizeiinspektor bestimmt auf.

			»Es ist nicht so, wie ihr denkt«, ruft Franco und bricht in Tränen aus.

			»Kiste öffnen!«, wiederholt der Polizeiinspektor.

			Franco kippt die Kiste auf die Seite und öffnet sie. Und da liegt er! Der gestohlene Silberpokal!
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			Der Briefträger setzt sich auf die Kreidemaschine und legt die Hände vors Gesicht.

			»Ich wollte ihn morgen zurückbringen«, schluchzt er.

			Lasse, Maja und der Polizeiinspektor sehen den weinenden Briefträger an.

			»Aber warum haben Sie ihn gestohlen?«, fragt Maja leise.

			Franco Bollo wischt sich den Schnodder von der Nase und beginnt zu erzählen.

			»Ich war so schrecklich nervös. Valleby hat schon seit so vielen Jahren nicht mehr dieses Spiel gewonnen. Aber statt zuzugeben, wie nervös ich bin – habe ich große Töne gespuckt und versprochen, dass wir das Spiel für uns entscheiden werden.«

			»7:0«, seufzt der Polizeiinspektor.

			»Je näher der Wettkampftag rückte, desto mehr habe ich am Sieg gezweifelt«, erzählt Franco weiter. »Darum habe ich für einen Notausgang gesorgt – wenn man das so sagen will.«

			An dieser Stelle unterbricht Maja ihn.

			»Zum Plan gehörte auch, bei jedem gegnerischen Tor immer lauter ins Mikrofon zu brüllen …«

			»… bis Ivy irgendwann der Kragen platzte und sie losgeschlichen ist, um die Luft aus den Reifen zu lassen«, fährt Lasse fort.

			»Und die Gelegenheit habe ich genutzt, um den Pokal zu stehlen und dafür zu sorgen, dass das Spiel unentschieden abgebrochen wird«, bestätigt Franco Bollo. »Es war alles andere als sicher, dass mein Plan aufgeht, aber was Besseres ist mir nicht eingefallen. Jedenfalls wollte ich den Pokal morgen wieder zurückgeben.«

			»Ivy haben Sie jedenfalls erfolgreich an der Nase herumgeführt«, sagt Lasse.

			»Aber uns nicht!«, ruft der Polizeiinspektor zufrieden.

			Er reibt sich das Kinn und sieht den schniefenden und schluchzenden Briefträger an.

			Eins steht fest: Franco wollte den Silberpokal nicht stehlen, er wollte nur so gern, dass Valleby gewinnt.

			Der Polizeiinspektor sieht sich um und flüstert:

			»Ich schlage vor, wir machen Folgendes …«

			 

			Und am nächsten Tag können die Einwohner der kleinen Stadt Valleby in ihrer Zeitung lesen:
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